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	Praxis: Altenpflege
Die besten Tipps für Ihren Pflegealltag






	Flussdiagramm: Organisatorischer Ansatz für den Frühdienst

	1. Führen Sie eine kurze Morgenbesprechung durch:

	Welche Pflegekunden waren in der Nacht wach, bzw. haben schlecht geschlafen? Diese werden entsprechend später grundpflegerisch versorgt.


	2. Planen Sie die Versorgung zeitlich grob:

	Was heißt „später“? Meint das noch im Frühdienst oder im Spätdienst?
· Listen Sie die Pflegekunden mit dem entsprechend flexiblen Zeitplan auf.
· Setzen Sie diese Liste in Relation zur Ihrer Personalbesetzung und Ihren sonstigen Abläufen und entscheiden Sie abschließend mit Ihren Kollegen: Ist die Planung realistisch? Oder gilt es etwas nachzujustieren?


	3. Beachten Sie bei einer wirklich späten Versorgung folgende Dinge:

	· Sind aufgrund von Diagnosen und Krankheitsbildern frühere Pflegemaßnahmen nötig? Müssen z. B. Positionierungen durchgeführt werden? Oder ist ein Pflegekunde Diabetiker, sodass er zu einer kurzen Mahlzeit doch geweckt werden muss?
· Legen Sie dafür in der Morgenbesprechung gleich die Verantwortlichkeiten fest.
· Stehen für Ihren zu Pflegenden wichtige geplante Termine an, z. B. Arztvisiten, Besuche der Familie, Therapien?
· Setzen Sie Prioritäten und sagen Sie gegebenenfalls Termine ab.


	4. Sorgen Sie für genügend Zeitpuffer:

	Schön, wenn Sie so viel wie möglich planen können. Aber haben Sie auch immer im Hinterkopf, dass wir mit Menschen arbeiten. Nur weil ein Pflegekunde nachts lange unterwegs war, heißt es nicht automatisch, dass er am Folgetag bis 11 Uhr schläft – vielleicht „macht er durch“? Deshalb ist ein ausreichender Zeitpuffer bei der Planung Ihrer To-dos sinnvoll.

	5. Treffen Sie sich in der Mitte des Frühdienstes zu einer Lagebesprechung:

	Legen Sie eine Uhrzeit für eine kurze Rücksprache schon am Morgen fest, bevor Sie alle loslegen. Wie wäre es mit 9:30 Uhr? Das ist erfahrungsgemäß eine sinnvolle Uhrzeit, denn hier ist gefühlt „Halbzeit“ für den Frühdienst. Sprechen Sie sich kurz ab: Klappt die aufgeteilte Versorgung bei jedem? Welche aktuellen Entwicklungen gibt es, auf die Sie reagieren sollten? Müssen Aufgaben gegebenenfalls umstrukturiert werden?



